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Amtliche AeLannImachunge«.
Bekauutmachurrgder « . Zentralstelle für
die Landwirtschaft, detreffenv die Avhaltun g

eines Molkereilehrkursest« Serabrorr«.
Mit Genehmigung desK. Ministeriums des

Innern wird an der Molkereischule in Gerabrouu
demnächst wiederum ein vierwöchiger  Unterrichts-
knrS über Molkereiwesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht
allein in den praktischen Betrieb der Molkerei ein¬
geleitet, sondern sie erhalten auch einen dem Zweck
und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen
theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen find
die Teilnehmer verpflichtet, die vorkommeuden Ar¬
beiten nach Anweisung des Leiters des Kurses zu
verrichten, auch haben sie für Wohnung und Kost
selbst zu sorgen und die für den Unterricht etwa
notwendigen Bücher und Schreibmaterialien selbst
anzuschaffe«. Unbemittelten Teilnehmern kann ein
StaatSbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung find: zurück¬
gelegtes sechzehntes Lebensjahr, Besitz der für das
Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten
und Kenntnisse und guter Leumund. Vorkenntnifse
im Molkereiwesen begründen eine vorzugsweise
Berücksichtigung bet der Ausnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Motttag,
de» IS. Februar ds. Js ., festgesetzt. Da jedoch
zu diesem Kurs nur eine beschränkte Zahl von Teil¬
nehmern zugelassen werden kann, so behält sich die
Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis im Lauf der
folgenden Monate noch weitere Kurse zu veranstalten
und nach ihrem Ermessen die sich Anmeldendeu in
die einzelnen Kurse etnzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs find
bis längstens 9. Februar dS. I s. an das
„Sekretariat der Kgl . Zentralstelle

für die Landwirtschaft in Stuttgart"
etnzuseuden. Den Aufnahmegesuchen find beizalegen:

1. ein Geburtsschein;
2. eia Schulzeugnis, sowie etwaige Zeugnisse über

Vorkenntnisse im Molkereiwesen;
3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein-

wtlligungSerklärung des Vaters oder Vormunds,
in welcher zugleich die Verbindlichkeit zur
Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten, insoweit solche nicht auf
andere Weise gedeckt werden, übernommen wird;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß der Bewerber bezw. diejenige Persönlichkeit,
welche die Verbindlichkeit zur Tragung der
durch den Besuch des Kurses erwachsenden
Kosten für denselben übernommen hat, in der
Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommeu;

5. wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was
zutreffendenfalls immer gleich¬
zeitig mit der Vorlage des Auf-
uahmegesuchr zu geschehen hat,  ein
gemeinderätlicheS Zeugnis über die Vermögens¬
und Aamilienverhältnissedes Bewerbers und
seiner Eltern, sowie ein Nachweis darüber, ob
die Gemeinde, der landwirtschaftliche Bezirks-
Verein, eine Molkereigenossenschaft oder eine
andere Korporation dessen Aufuahme befür¬
worten und ob dieselben ihm zu diesem Zweck
einen Beittag und in welcher Höhe zugesagt
oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart,  den 17. Januar 1906.
v. Ow.

Sagesneuigkeiten.
Calw.  Gestern Abend nach9 Uhr war in

der Richtung der Stuttgarter Straße ein Meteo  r
von seltenem Umfang zu beobachten. Die Licht-

erscheinnng nahm ihren Weg vom Welsberg in der
Richtung zur Ziegelei Eiselstätt. Nach dem intensiven
Aufleuchten und Erlöschen war ein etwa6 Sekunden
andauerndes donuerähnlichcS Getöse zu vernehmen.

-n Liebeuzell,  23 . Jan. Am letzten
Sonntag nachmittag fand im Gasthausz. Lamm
hier die Generalversammlung  des hiesigen
Krieger - und Militärvereins  unter
starker Anteilnahme der Mitglieder statt. Kassier
Christian Beck erstattete den Kassenbericht über
das abgelaufene Jahr. Demselben war zu ent¬
nehmen, daß das VeretuSvermögen, das im Vor¬
jahr 3500 betrug, infolge des im Juni v. Js.
abgehaltenen 25jährigen Jubiläums mit Fahnen¬
weihe, das einen Reinanfwand von 700 ver¬
ursachte, auf 2800 zurückgegangeu ist. Für den
im Augustv. IS. verstorbenen Vorstand des Vereins,
Zimmermeister und Gemeinderat Kappus,  welcher
diese Stelle 23 Jahre lang bekleidete, wurde der seit
28 Jahren als Schriftführer tätige Gemeiuderat
und Mühlebefitzer Karl Hatsch  gewählt und als
Vizevorstaud der seitherige Vizevorstand Fritz Beck,
Oekonom. In den Ausschuß find neu eiugetreten
Gottlieb Becht, Bijoutier nnd Stadtakziser Locher.
Die Wahl des neuen Schriftführers wurde dem
Ausschuß überlasse«.

Stuttgart,  26 . Jan. Se. Maj . der
König  hat sich heute vormittag zu kurzem Auf¬
enthalt nach Berlin begeben.

Stuttgart,  26 . Ja «. Die Kammer
der Abgeordneten  hat bet der fortgesetzten Be¬
ratung der Verfassungsrevision  auch ihre
ganze heutige Sitzung noch mit dem Streit über
die Frage ausgefüllt, ob und wie für die aus der
zweiten Kammer ausscheidenden Privilegierten ein
Ersatz geschaffen werden soll. Nachdem schon gestern
die Vertreter der großen Parteien ihre Ansicht kund
gegeben hatten, war von besonderer Wichtigkeit nur
noch die Stellung des Ministeriums zu der von

Schloß Hfterno.
Roman von H. S.  Merriman.

(Fortsetzung.)
Steinmetz nahm langsam die Pfeife aus dem Munde. Ihm eine Neuig¬

keit mitzuteilen, machte niemals Vergnügen; denn er kannte sie entweder schon,
oder zeigte kein großes Interesse an der Sache.

„Desto schlimmer", sagte er. „Eine Frau verbirgt nur das Schlechte
an ihrem Gatten; wenn sie etwas weiß, wodurch die Männer anderer Frauen
kleiner erscheinen, schwatzt sie es aus."

„Sie kennen Ella nicht", meinte Paul halb schüchtern. „Sie ist voll
Teilnahme und Mitleid für das Volk."

„Daran zweifle ich nicht", antwortete Steinmetz mit einer ernsten Ver¬
beugung.

„Trotzdem sagen Sie, daß sie nichts davon erfahren soll?"
„Gewiß. Ein Geheimnis, das zwei Leute teilen, wird beträchtlich an¬

gespannt, und wenn man es zwischen dreien auszieht, wird eS wahrscheinlich
zerreißen. Sie können es ihr ja erzählen, wenn Sie mit ihr verheiratet find.
Ist sie einverstanden damit, in Osterno zu wohnen?"

„Ja — ich glaube—"
„Hm!" -
„Was sagen Sie?"
„Hm!" wiederholte Steinmetz, und es sah aus, als würde das Gespräch

nun verstummen.
In diesem Augenblick öffnete sich die Tür, und ein Diener in reicher

Livree mit gepuderter Perücke, Setdenstrümpfen und einem Gesichte, das wie
von Holz aussah, brachte ans einem silbernen Servierteller einen Brief herein.
Paul ergriff das viereckige Kouvert«ud drehte es um, wodurch auf der
andern Seite eine Krone in Schwarz und Gold zu Vorschein kam.

Karl Steinmetz sah die Krone und sein ruhiger, unauffälliger Blick wich
nicht von Pauls Gesicht, während jener den Brief öffnete und laS.

„Eine neue Schwierigkeit", sagte Paul, indem er seinem Gefährten den
Brief über den Tisch zuwarf.

Steinmetz sah sehr ernst aus, während er den dicken Briefbogen
auSeinanderfaltete.

„Lieber Paul!" lautete der Brief. „Ich höre, daß Sie in Osterno sind,
und daß der Moskauer Doktor sich in Ihrer Gegend aushält. Bei uns in
Thors steht es schlecht; ich fürchte, es ist die Cholera. Der Ruhm Ihres
Doktors ist zu meinen Leuten gedrungen, und sie jammern nach ihm. Können
Sie ihn mir nicht bringen oder schicken? Sie wissen, Ihr Zimmer hier ist
immer bereit. Kommen Sie also bald mit dem großen Doktor und mit Herrn
Steinmetz. Ihre alte Freundin Katharina Lanowitsch."

k8. Meine Mutter fürchtet sich wegen der Ansteckung auszugehen; sie
glaubt, daß sie ein wenig erkältet ist."

Steinmetz faltete den Brief sehr sorgsam zusammen, indem er mit dem
dicken Zeigefinger und Daumen über seinen Rand hinstrtch.

„Ich denke immer zuerst an« Lügen," sagte er. „DaS ist meine Natur
oder mein Unglück. Wir können ja sagen, daß der Moskauer Doktor wieder fort
ist; aber dann müssen die armen Teufel in ihren Koben sterben. Katharina ver¬
steht nicht mit ihnen umzugehen; sie sind schlimmer als unsere Leute."

„Ein» steht fest," fi l Paul ein, „ich muß nach Thor» hinüber."
„Dabei giebte» kein Muß," fiel Steinmetz ruhig, wie in Parenthesi», ein.

„Niemand muß sich einer Ansteckung aussetzen; aber ich weiß, daß Sie hingehen
werden, ich mag sagen, wa» ich will."

„Höchst wahrscheinlich," gab Paul zu.
„Katharina wird Sie sofort erkennen."
„Warum?"
Steinmetz zog seine Füße an sich, beugt« sich vor und klopfte an einem

der Scheite, die zum Anzünden bereit in dem großen, offenen Kamin lagen, seine
Pfeife au».

„Weil sie Sie liebt," antwortete er kurz. „Ihr werden Sie den Moskauer
Doktor nicht Vorspielen, mein Lieber."

Paul lacht« etwa» verlegen; denn er war einer von den wenigen, täglich



der Kommission vorgeschlagenen Zuwohl von 17 Ab¬
geordneten nach Listen« und Verhältniswahl im
ganzen Lande. Freilich hatte der Ministerpräsident
schon zu Beginn des ersten VerhandlnngStagS sich
entschieden gegen jeden Ersatz für die Privilegierten
und Minister von Ptschek  gestern nachdrücklich
gegen die Wohl von berufsständischen Vertretern
ausgesprochen; mau war aber angesichts des fast
vollständigen Einverständnisses über die Notwendig¬
keit einer Verstärkung der 2. Kammer über den
Regierungsvorschlagvon 75 Abgeordneten hinaus
und angesichts der Erklärung der Abgg. Hieb er
und Haußmann,  welche die Meinung vertraten,
daß die Regierung ihr litzteS Wort noch nicht ge¬
sprochen habe, sehr darauf gespannt, ob die Re¬
gierung nun docha«f ihrer ersten Erklärung beharren
und sich dem Kommtsstonsvorschlag gegenüber ab¬
lehnend verhalten werde. Hierin lag der für das
Schicksal der Reform nicht unbedeutende Kernpunkt
der heutigen Verhandlungen. Die Erwartung, daß
sich die Regierung eingehend gegen den Proporz
äußern werde, hat sich nicht erfüllt. Minister¬
präsidentv. Breitling  beschränkte sich vielmehr
in einer kurzen Erklärung darauf zu sagen, daß
die Regierung generell und prinzipiell sich nicht
gegen den Proporz ausgesprochen habe, daß sie aber
75 Abgeordnete für genügend halte. Im übrigen brachte
die heutige Debatte nur noch wenige beachtenswerte
Momente. Zunächst vertrat Freiherrv. Gemmin gen
seinen von der Ansicht der übrigen Ritter abweichen¬
den Standpunkt. Er stimmte dem KommisstonS-
antrag zu, betonte die Notwendigkeit einer Ver¬
stärkung der 2. Kammer, bezeichnet« die beruss-
ständische Vertretung als eine Vermengung und
Durchsetzung der reinen Volkskammer und sah in
dem Proporz die einzige Möglichkeit eines Ersatzes
für die ausscheidenden Privilegierten. DaS beste
Gegengewicht gegen den Radikalismus werde eine
lebenskräftige1. Kammer sein, aber der beste Schutz
in einer sozial aufgeregten Zeit sei ein einmütiges,
vertrauensvolles Zusammengehen zwischen einer be¬
sonnenen Volksvertretung und einer für das Wohl
und Recht des Volkes treubesorgten Regierung.
Abg. Jmmendörfer  trat für den Antrag Kraut ein.
Hildenbrand  war der Redner der Sozialdemo¬
kratie. Auch er verlangte eine Stärkung der zweiten
Kammer, machte von ihr die Zustimmung vom
ganzen Gtsetz abhängig, polemisierte dann gegen die
Behauptung, es müsse für die autscheidenden Privi¬
legierten ein kouservativer Ersatz geschaffen werden
und bezeichnet« die Angst vor dem Radikalismus
als übertrieben und als ein mangelndes Vertrauen
zum Volke. Hierauf wandte er fich gegen die An¬
träge der Abgg. Gröber und Kraut, die beide unfähig
seien, ihren Zweck zu erreichen, rämlich eine gerech¬
tere Verteilung der gesamten Wählerschaft. Abg.
Haug  unterstützte den Antrag Kraut, indem er
darauf htnwieS, daß die Regierung schon früher die
berufsständische Vertretung angestrebt Hab« und der
Behauptung eutgegentrat, daß durch dieseV-rtretung
der Parteikampf in die wirtschaftlichen Organisa¬
tionen getragen werde. Seine Partei wolle Männer,
die Erfahrung im öffentlichen und praktischen Leben
haben und ihre Kenntnisse zweckentsprechend ver¬
wenden können. Berichterstatter Fr. Haußmann
bekämpfte nochmals die Anträge auf berufrständtsche
Vertretung und verteidigte sodann den LaadeSproporz,

indem er auf eine Erklärung des früheren Minister¬
präsidentenv. Mtttnacht HtnwieS, daß die Regierung
keiner VerfassungSreviston ohne Proporz ihre Zu¬
stimmung geben könne und fügte Hinz«, daß das
Haus der Verstärkung der ersten Kammer nicht ihre
Zustimmung geben würde, wenn die Regierung nicht
mehr als 75 Abgeordnete für die zweite Kammer
znlasse. Ministerpräsidentv. Breitling  betonte
demgegenüber daß Frhr. v. Mtttnacht nach dem
Scheitern des damaligen Entwurfs ausdrücklich
erklärte, die Regierung halte fich an die Vorschläge
des durchgefallenen Entwurfs nicht mehr gebunden.
Abg. Rembold-Gmünd trat in längerer Rede für
den Antrag Gröber ein und entgegnete auf die
verschiedenen gegen ihn gemachten Einwendungen.
Abg. Kraut  wies insbesondere darauf hiu, daß
Ministerv. Ptschek 1894 fich für die berufsständische
Vertretung entschieden ausgesprochen und gesagt
habe, daß diese noch einmal kommen werde; er
srug, ob nun der Minister von 1894 oder von 1906
Recht habe und entschied fich fürs elftere. Minister
von Ptschek erwiderte, daß nachdem die Regierung
fich auf eine reiue Volkskammer festgelegt habe, die
berufsständische Vertretung mit dieser prinzipiell un¬
vereinbar wäre. Nachdem sodann noch Freiherr
v. Seckendorfs  gesprochen hatte, einigte man sich
über die Reihenfolge, in der über die einzelnen An¬
träge abgestimmt werden sollte. Sämtliche Ab¬
stimmungen waren namentliche. Zunächst wurde
der Antrag Gröber (25 berufsständ. Vertreter) mit
69 gegen 18 Stimmen des Zentrums abgelehut,
desgleichen sodann der Antrag Kraut(18 berufsständ.
Vertreter) mit 67 gegen 20 Stimmen der Ritter
und Bauervbündler; auch der Eveutualantrag deS
Grafen llxkull auf Wiederherstellung des Regierungs¬
entwurfs(insgesamt nur 75 Abg.) wurde mit 68
gegen 19 Stimmen der Ritter (mit Ausnahme
Gemmingens) und der Prälaten abgelehut. Schließlich
wurde der Kommissionsantrag mit 52 gegen 34
Stimmen der Ritter (mit Ausnahme Gemmingens),
der Prälaten (mit Ausnahme DemmlerS und Her¬
manns) und des Zentrums angenommen. Bei den
drei ersten Abstimmungen waren die Abgeordneten
Nieder, Vogler, Tauscher und Hartranft, bet den
letzten auch noch der Abg. Keilbach abwesend. Die
Mehrheit des Hauses, allerdings keineV» Mehrheit,
die freilich erst bei der Endabstimmung über das
ganze Gesetz notwendig sein wird, hat fich also
entgegen dem Standpunkt der Regierung für die
Zuwahl von 17 Abgeordneten durch Landes proporz
ausgesprochen. Weiterberatung Montag. Schluß
der Sitzung2 Uhr.

Kirchheim  u . T,  26 . Jan . Die Kunst¬
mühle de» Karl Röhm  in der Gaugasse ist heute
früh 5 Uhr abgebrannt.  Der Gebäude- und
Maschinenschaden beträgt ca. 75 000 der
Mobiliarschaden ca. 40 000 Die EatstehungS-
ursachs dürfte ans Kurzschluß znrückzufühcen sei«.

Neuenstein,  26 . Jan . Der verheiratete
Taglöhner Friedrich Brehm  von hier, welcher
am 21. Nov. v. Js . von der Strafkammer zu Hall
wegen schweren Diebstahls rc. zu 1 Jahr 10 Mon.
Gefängnis verurteilt worden war, ist am 28. Dez.
1905 aus dem Amtsgerichtsgefängnis zu Hall und
nach seiner Wiederergreifuug in der Nacht vom3./4.
vor. MtS. aus dem Ortsarrest dahier entwichen.

Brehm trieb fich seither in hiesiger Gegend herum
und ist nun gestern abend vom hiesigen Landjäger
und Polizeidiener im benachbarten Untereppach er¬
griffen und hierher transportiert worden, worauf
gestern früh seine Einltcferung an das kgl. Amts¬
gericht Ochringen erfolgte. Brehm setzte der Fest¬
nahme tätlichen Widerstand entgegen und verletzte
den Landjäger.

Heilbronn,  26 . Jan . Der in weiten
Kreisen bekannte Wollhändler KaufmannM.Stern
stürzte gestern hier von seinem in der Wollhalle
gemieteten Boden durch die KranenaufzugSöffaung
etwa 10 m hoch auf den Kopf auf das Pflaster,
so daß die Schädeldccke zertrümmert wurde und der
Tod alsbald tilltrat. Ein Verschulden trifft nach
der Neckarzeitung niemand.

Heilbronn,  26. Jan . Wie die amtlichen
Ermittelungen jetzt ergeben haben, betrage« die
Veruntreuungen des Gerichtsvollziehers Th « mm
zu Uagunsten der Stadt durch Unterschlagung von
Gebühren nur 123 Die Stadt hat hiefür eine
Sicherheit von 2900 in Händen. Der Gemeinde¬
rat beschloß, dieselbe ohne Abzug der Konkursmasse
zu überlassen, falls die Gläubiger Thumms keinerlei
Ersatzansprüche an die Stadt stellen.

WeinSberg,  26 . Jan . Der Urbanus¬
verein beabsichtigt an den kommenden Pfingsttagen
eine öffentliche Aufführung des Festspiels„Die treuen
Weiber von Weinsberg" und damit einen historischen
Festzug zu verbinden.

Mannheim,  26. Jan . In der badischen
Anilin- und Sodafabrik in Ladwigshafen find heute
über 1000 Arbeiter in den Ausstand getreten. Der
Streik droht noch größere Dimensionen anzunehmeu.

Berlin,  26 . Jan . Die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung veröffentlicht heute Abend aus
Anlaß des bevorstehenden Kaisers- Geburtstages
einen bemerkenswerte» Glückwunsch - Artikel,
in dem eS unter anderem heißt: Ein ernstes Jahr
ist in die Vergangenheit hinabgesunksn, seit unser
Volk das letzte Mal seinem Kaiser zum Geburtstage
huldigte, ein Zeitabschnitt, der, wie keiner zuvor,
Geist und Gemüt des Monarchen vor schwerwiegende
Entschließungen gestellt hat. 17 von reichem Schaffen
erfüllte Regierungsjahre haben bewiesen, daß es
keine leeren Worte find, wenn der deutsche Kaiser
von der Erhaltung des Friedens als einer ihm
heiligen Sache spricht. Wenn der Kaiser gleichwohl
für geboten erachtete, eindringlich zu erkennen zu
geben, daß ein jederzeit kampfbereites großes Volk
hinter ihm stehe, so mußte auch das blödeste Auge
sehen, daß Gefahr im Verzüge sei, der nur feste
Entschlossenheit zu begegnen im Stande war. Daß
der Herrscher in Tagen gewichtiger Entscheidung den
Willen bekundet hat, Recht und Ehre der deutschen
Nation gegen unberechtigte Angriffe tatkräftig zu
wahren, daß der Monarch selbst die eigene Person
eingesetzt hat, als eS galt, der Abwehr feindseliger
Anschläge den größten Nachdruck zu verleihen, das
wird dem Kaiser unser Volk in aller Zukunft Dank
wissen und des gedenkt es am morgigen Tage mit
besonderer Wärme und treuer Hingebung. Der
Kaiser will den Frieden allerdings, aber den Frieden
mit Ehren. ES ist daher kein Widerspruch, sondern
ein Beweis strenger Folgerichtigkeit, daß der Kaiser

seltener werdenden Männer, welche der Ansicht find, daß die Liebe einer Frau
nicht leichtfertig ins Gespräch gezogen werden darf.

„Dann," begann er etwa» rascher, als fürchte er, daß Steinmetz noch
mehr sagen werde. „Dann, — wenn Sie glauben, daß sie mich erkennen wird,
darf sie mich eben nicht sehen," verbessert« er fich.

Steinmetz dachte wieder nach, denn die Sache stimmte ihn ungewöhnlich
ernst. Man hätte diesen dicken Deutschen schwerlich für einen gefühlvollen Menschen
gehalten; nichtsdestoweniger wäre e» ihm lieber gewesen, wenn Paul Katharina
Lanowitsch geheiratet hätte, statt Etta Beaumont, bloß weil er der Ansicht war,
daß dir Erster« ihn liebte, wa» er bei der Letzteren nicht voraussetzte. Vom
praktischen Standpunkt aus wußte Karl Steinmetz zu viel über Etta, um an die
Reinheit ihrer Beweggründe zu glauben; er hatte sie scharf im V;rdacht, daß sie
Paul seines Gelbe» wegenu-rd wegen der Stellung, die er ihr in der Welt
bieten konnte, heiraten wollte.

„Wir müssen uns in acht nehmen und die Gefahr, der wir uns auSsetzen,
klar überdenken, ehe wir zu einem Entschlüsse kommen," sagte er. „Für Sie be¬
deutet das Rtfiko einfach eine nichtoffizielle Verbannung; denn nach Sibirien kann
man Ei« schwerlich schicken, « eil ihr Vater «in Engländer war, und die» imper¬
tinente England eine» großen Lärm zu schlage» pflegt, wenn man einen seiner
Söhne anrührt. Aber man kann Ihnen den Aufenthalt in Rußland unmöglich
machen und diesen armen Teufeln, Ihren Bauern, mehr Schade» tun, al» wir
denken. Wo» mich betrifft," fügte er, seine breiten Achseln zuckend, hinzu, „so
bedeutet mein Risiko Sibirien; denn ich bin bereits verdächtig, eine xsrscma wxrata."

„Ich sehe nicht ein, wir wir ua» weigern können, Katharina zu helfen,"
entgegnete Paul mit einer Stimme, die Steinmetz zu kennen schien, denn er gab
plötzlich nach.

„Wie Sie wollen," sagte er, richtet« sich auf, zog einen kleinen Tisch heran
und «ahm sinnend rin« Feder zur Hand. Paul scch ihm schweigend zu.

Als der Brief fertig war, las Steinmetz ihn laut vor:
„Meine lieb« Katharinal

Der Moskauer Doktor und Ihr ergebener Diener werden heute abend um
7 Uhr in Thor» rintreffen. Wir wolle» etwa«ine Stund« im Dorfe zubringen

und bitten Sie. d«m Starost den Befehl zu geben, auf uns zu warten. Da
unsere Zät beschränkt ist, und wir in Osterno sehr nötig find, müssen wir auf
das Vergnügen verzichten im Schlöffe vorzusprechen. Der Fürst läßt fich Ihnen
empfehlen und gedenkt, in ein paar Tagen von Ihrer Einladung Gebrauch zu
mache». Mit meine» Empfehlungen an die Gräfin, Ihr alter Freund Karl
Stemm,tz."

Mit dem Brrefe in der Hand wartete Karl auf Pauls Zustimmung. „Sehen
Sie, olle Welt weiß, daß das Wohl der Bauern Ihnen gleichziltig ist," erklärte
er. „ES wäre ganz unnatürlich, wenn Sie plötzlich so großes Interesse zeigten
und aus lauter Barmherzigkeit nach ThorS gingen."

Paul nickte zustimmend.
„Ich sehe eS ein, obwohl ich gestehe, daß ich manchmal vergesse, wofür ich

eigentlich gelte."
Steinmetz lachte behaglich, während er den Brief zusammenfaltete und zur

Tür schritt.
„Ich werde ihn abschicken," sagte er.

11. Kapitel.
Unter den Fenster« eine» langen, niedrigen, steinernen Hause», da» auffallend

einer Festung glich, floß mit leisem Rauschen der Oster dahin. Ein» der Fenster
stand offen, und eine wunderbare Musik tönte daraus hervor, um sich mit der
Stimme de« Wasser» zu vermischen und im Flüstern der Fichtenwälder zu
verhall n.

ES war ein kleine» Zimmer, und unter den prächtigen Tapeten konnte man
die Umrisse roh zubehauener Steine erkennen. Ueberall lagen Dinge umher, di«
einer Frau gehörten; in einer Vase, auf einem niedrigen, starken Tische standen
Blumen, an den Wänden befanden fich ein paar gute Stiche, vor den Fenstern
reich« Vorhänge, außerdem waren niedrige Fauteuil», ein Sopha, ein Fächer zu
sehen, — aber e» war nicht da» Zimmer einer Frau, und di« Musik, di« e» er¬
füllte, die von den rauhen Steinwänden widerhallt« war keine frauenhaft«Rufik.
Sie war mehr als männlich, nicht irdisch fast göttlich. E« war Grieg, mit dem
aussktzenden Schlag eine» kranken, vielleicht gebrochenen Herzen», wie ihn di«
Musik diese» Meister» gewöhnlich besitzt. '(Fortsißuug folgt(.



nur gerüstet hat in dem Bestreben, die Wehrkraft
des Reiches in gleichem Maße mit den wachsenden
Interessen zu entfalten. Unter dem Schutz des
schlagfertigen Schwertes vermochte der Monarch
unablässig an der Förderung der Werke des Friedens
zu arbeiten. Handel und Wandel haben einen un¬
geahnten Aufschwung genommen, der Wohlstand de»
Volkes ist rasch gestiegen und zwar haben grade
auch die weniger begüterten Schichten in ihrer
Lebenshaltung eine HocheifreulicheWendung erfahren.

Berlin,  26 . Ja «. Für den bisherigen
Chef des Gcneralstabes der Armee, Grafen
Schlieffeu  fand gestern abend im großen Saale
der Kriegsakademie eia Abschiedsessen Katt, zu dem
auch der Kaiser erschienen war. Während des
Mahles brachte der Kaiser auf den Grafen
Schliffen einen Trinkspruch aus, in dem er die
Verdienste des bisherigen Generalstabschefs hervor¬
hob. Graf Schlteffen dankte in bewegten Worten.

Hamburg.  Ja der Nacht zum 18. ds.
wurden aus einem Uhren- und Goldwarengeschäft
durch Einbruch  450 neue goldene und silberne
Herren - und Damenuhren,  außerdem eine
Avzahl älterer Taschenuhren, neue Wecker- und
Standuhren, Heiren-Uhrkciten, Kavalier ketten,
Damen Qnastketten, ChatelaincS, Halsketten, Trau¬
ringe, Siegelringe, Armbänder, Broschen, Medaillons,
Krowattennadeln, stlb. Löffel, Gabeln und Bcsttcke,
goldene Manschetten- und Chemisettenknöpfe,
Brillantbroschen rc. iw Gesamtwert von 30000
gestohlen.  Die Diebe werden wahrscheinlich
versuchen, die gestohlenen Gegenstände tu Leih¬
häusernz« versetzen.

Vom Bod ensee,  26. Jan . Von Konstanz
nach der Insel Mainau wird ein Promenadeweg
gebaut. Die Kosten belaufen sich auf 63000
— Der Bodensee war in den letzten8 Tagen in
beständigem Aufruhr. ES war eine förmliche Sturm¬
periode. Aus allen 4 Himmelsrichtungen kämpften
die Stürme gegeneinander an und suchten sich die
Herrschaft streitig zu wachen. Auch Schiffsuvfälle
waren zu verzeichnen. Ein auf der Fahrt von
Konstanz nach Langenargen bifindlichkS Motorschiff
geriet in schwere Seenot. Nahe am Ziele wurde
es, da der Motor versagte, wieder dem Schweizer¬
ufer zugetrieben, wo alsdann das hilflose Schiff
von dem Dampfer„Gotthard" noch in den sicheren
Hafen von Romanshorn bugsiert wurde.

Basel,  26 . Jan . Durch ein tragisches
Vorkommnis hat hier eine Zaubervorstellung eine
jähe Unterbrechung gefunden, indem der Zauber¬
künstler  infolge eines Versehens erschossen
wurde. Die „Basl. Nachr." berichten darüber: In

der Bierhalle des Gasthofs zum Storchen ver¬
anstaltete am Mittwoch abend ein Prof. Blumen¬
feld eine große Zaubervorstellung. Zum Schlnßrffekt
gedachte er aus einer vor den Augen der Zuschauer
scharf geladenen Pistole einen Schuß auf sich ab-
gebeu zu lassen, um dann die Kugel aus dem
Mnnd hervorzuholen. Der Trick bei der Sache
liegt darin, daß man mit Hilfe einer schon zuvor
in den Lauf gebrachten Hülse die Kugel wieder
herauspraktiziert. Wie eS scheint, stieß der Zauberer
beim Laden so stark zu, daß diese Hülse verletzt
und ohne Kugel entfernt wurde. Als dann ein
Herr aus dem Publikum den Schuß abgab, sah
man Prof. Blumeufeld in die Knie stürzen und
zusammenbrcchen. Die Kugel hatte ihn in ein
Auge getroffen,  der Schuß de« sofortigen
Tod herbeigeführt. Das Bedauern mit dem Ver¬
storbenen ist allgemein und wird nur durch das
Mitleid mit dem»nglückltchen, gänzlich unschuldigen
Schützen übertroffen.

Petersburg,  26. Jan . Im Kaukasus
ist dis Revolution im vollen Gange.
Es gelingt dem Militär bei der eigenartigen Boden-
beschvffenheit des Landes nnr schwer, den Aufstand
viedrrzudlücken. Die Rrvolutionäre beschießen die
Militärzüge, wobei regelrechte Schlachten geschlagen
werden. Zur Herstellung der Ruhe im Innern
Rußlands werden noch wettere6 Kosaken-Regimenter
mobilisiert werden. Aus den baltischen Provinzen
find seit Anfang Dezember 2100 Personen aus-
gewandert uud die Emigration dauert noch an.

Riga,  26 . Jan . Der Gouverneur erließ
für Riga auf Grund des Kriegszustandes eine Ver¬
ordnung, wonach künftig Arbeiter, die auf Verein¬
barung an prlitischeu Streiks teilnahmen, ohne
Gerichtsverfahren für jeden Strciktag mit ein bis
fünf Rubel bestraft werden. Ebenso wurden den
Straßenbahn-Angestellten. Droschkenkutschernrc. für
den gleichen Fall hohe Geld- und Freiheitsstrafen
angedroht.

»ermischtes.
Calw.  Aus einem hiesigen Eeflügelstall

wurde uns hcnte ein Hühnerei im Gewicht von
118 Gramm vorgezeigt. Der Eigentümer nahm eS
leider wieder mit.

Ein vorzügliches Linderungs¬
mittel  bei Heiserkeit, Husten und sonstigen Er¬
krankungen der Atmungsorgane ist der Honig.
Honig ist aber nicht bloS Heil- sondern auch ein
hervorragendesNahrungsmittel. Ein Löff-l Honig

hat mehr Nährwert als ein Et. Da werden neuer¬
dings so viele Stärkungsmittel zu sehr hohen
Preisen angeboten, PlaSmoo, Sanatogev, Somatose
u. s. w. Wir haben aber im reinen Bienen¬
honig ein so einfaches Stärkungs¬
mittel,  das viel lieber genommen und viel bester
vertragen wird als olle diese komplizierte Präparate.
Wie für Kinder, so ist er für ältere Personen die
gegebene, natürliche, hervorragend nährende, stärkende
und wäimebildende Speise.

Nach den Gemeiudewahlen. (Eine
wahre Begebenheit.) In einem Dorfe der Ober¬
pfalz hatte man einen Gemeindebürger, der jahraus
jahrein über alle g-faßten Beschlüsse schimpfte, in
die Gemeindeverwaltunggewählt. Jetzt war kein
lautes Wort mehr von ihm zu hören. Darüber
wunderte sich der Nachbar und stellte ihn zur Rede.
„Wie kommt es denn, Vetter Michel", sprach er,
„daß du jetzt wie nwgewaudelt bist und über die
Beratungen des Gemeir-deausschuffrs nicht kritisierst,
wie früher?" — „Freund", sprach jener, „ich hätt'
vorher wirklich nit denkt, daß cs dort so ehrlich
zugeht."

Rettung von Pferden ans Feuers¬
gefahr.  ES ist bekanntlich schwer, die Pferde
zum Verlassen ihres Stalles zu bewegen, wenn
ihnen Feuerschein eutgegenlenchtet. Man hat aber
die oft bestätigte Erfahrung gemacht, daß sie ge¬
sattelt oder angeschirrt sich ohne Schwierigkeit hinaus-
führen lassen. Dcnselben Erfolg soll eS haben,
wenn man den Kopf der Pferde mit einem nassen
Sack oder einer Decke einhüllt, so daß sie den
Feuerschein nicht sehen.

Standesamt Kal*».
Geborene.

12. Jan . Helene Hedwig. Tochter deS Gottlieb Wilhelm
Blum, Glasers hier.

21. „ Eugen Karl, Sohn des Karl Seiz , Hafners
hier.

Gestorbene.
14. Jan . Georg Schütz, Stadtpfleger hier, 41 Jahre

alt.
20. „ Christian Friedrich Marlin Thüringer, Optiker

hier, 49 Jahre alt.

HieLkmeteil.

IVIk8 §NM -r««
vsnl Loslenksiter », 6n1rv.
Leoi -g ittsiin,

Amtliche und Privatanzeigen.
Sn >«ri,SL-Vsrsteigsrung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Unterreichen¬

bach belegene, im Gruvdbuch von da, Heft 23 AbteilungI Nr. 6. zur Zeit
der Eintragung des VerstetgernngsvermerkeS auf den Namen des Christia«
Ratsch. Goldarbeiters in Uuterreicheubach eingetragene Grundstück:

Parzelle Nr. 886 13 a 58 gm Wiese im Reichenbachertal,
Schätzungswert 260

am Mittwoch , de« 14. « Lr, 1906 , nachmittag - 3 Uhr, auf dem
Rathause in u «terreiche«dach versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 29. Dezember 1905 in das Grundbuch
eingetragen. .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Einwägung
des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spä¬
testens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche deS Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle deS versteigerten Gegenstandes tritt.

Ealw, den 24. Januar 1906.
Kommissar:

Rommel.

u . Forstamt Stammheim.

Nadelftammholz-
Verkaus

am Dienstag,  den 30. Januar,
vorm. 11 Uhr, im Anschluß an den
Brennholzverkanf im „Waldhorn" in
Stammheim aus StaatSwald Kohl¬
platte:

6 Fichten mit 2 Fm.LangholzI. Kl.,
4 Fm. II. Kl. und 2,5 Fm. Sägholz
III . Kl. zu Schindelholz geeignet.

K. Forstamt Calmbach.

Beigholz-Verkauf
am Mittwoch,  den 7. Febr. 1906,
vorm. 10'/» Uhr, in Calmbach(Rat¬
haus) aus StaatSwald Etberg,
Kälbling:

Rm. Buche« : 10 Roller, 113
Scheiter, 24 Prügel, 516 Anbruch;
Nadelholz: 10 Roller, 11 Scheiter. 114
Prügel, 356 Anbruch.

Protokollauszügegegen Gebühr vom
Kameralamt Neuenbürg.

Martinsmoos.

Saug und Sägholz-ZIerkauf.
Am Samstag , de« 3. Februar d. I .,

«achmittags 1 Uhr, verkauft die Gemeinde
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Auf-
streich losweise 800 Stück Lang- und Sägholz
mit ca. 600 Fm. und zwar:

I. 8,92 Fm., II . 87.75 Fm.. III . 280,74 Fm.,
IV. 151,20, V. 2,50 Fm.,

Sägholz:
I. 10,54 Fm., II . 6,24 Fm., III . 1,65 Fm.

Das Holz ist bereits gefällt und besteht aus Forchen uud Tannen je
ungefähr zur Hälfte. Abfuhr günstig.

Käufer werden mit dem Anfügen eingeladeu, daß bei günstigem Angebot
ein weiteres Quantum Langholz mit 600 Fm., noch auf dem Stock, mitverkauftwürde.

MartinSmooS,  den 24. Januar 1906.
Gemeinderat.

Holzbrou«.

Wutz uud Stammholz Werkauf.
I. Am Mittwoch, de« 3t . Januar d. I ., vo»

vormittag - 9 Uhr a«, kommen im hiesigen
Gemeindewald zum Verkauf:

14 Stück Eichen mit 5,41 Fm.,
11 „ Glattbuchen 4,12 „
3 „ Raubuchen 0,88 „
1 „ Linde mit 0,60 „

Zusammenkunft im Ort.
II . An demselben Tage, mittag - S Uhr, auf hiesigem Rathaus:

Laugholz: I. Klaffe9 Stück mit 26,66 Fm.,

Sägholz:

II. 14 26,41
III. 25 30,03
IV. 98 42,14
V. 69 11,08
I. 6 5,80

II. S 5,32
III. 4 * 1,30

Schuttheitzeua
Rot hfnß.

Mt.
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Handwerkskammer Reutlingen.
Gesellenprüfungen 1W6.

1. Di« Geselleuprüfuogea find im Februar und März dS. IS.
2. Aumeldeboge « können von den Vorständen der gewerblichen Ver¬

einigungen und vom Bureau der Kammer unentgeltlich bezogen werden.
3. Die Anmeldung ist spätestens bis IS. Februar ds . As. einzureicheu

an de« Bor fitzende« de» »«ständige« Prüfungsausschuss«», der
olles weitere ooorduen wird.

4. Die Prüsungsgebühr beträgt 3 und ist vom Prüfling vor der
Prüfung an den Vorfitzenden zu bezahlen.

5. Die Prüfungsorte und die Namen der zuständigen Vorsitzenden find zu
erfragen bei Herr« Gnst. Schlatt er er,  Privatier in Calw, welcher auch
Ameldungen entgegenntmmt und wenn nötig weiterbefördert.

Reutlingen , 24. Januar 1906.
Thr . Zr. Zischle. H. Zreytag.

Nii-sru. — Ulrsob . UNÄ
Von heute ab täglich Ausschank

echtem

schwaueubräu.
Vou

L.ieden 2eH. — klastdos L.
Anläßlich der Geburtstagsfeier Sr . Majestät des Deutschen

Kaisers halte am Sonntag , de« 2« . Januar,

Tanzunterhaltung
ab, wozu höflichst einlade

G. Schönlen.
Hirsau—Hirsch und Lamm.

Morgen Sonntag

Hasenbraten mit Spätzle , sowie
Rippchen mit Kraut,

wozu höfl. einladet rr. Gulekunsl.

Anerkennung!
Durch die rasche und coulante Regulierung, mit welcher die

Stuttgarter Pferde -VersicheruagS-Gesellschast, A .-G .»
tu Stuttgart , vödliugerstratz« 27,

meinen kürzlichen Pferdevsrlust entschädigte, sehr ich mich veranlaßt, derselben
hiermit meine volle Anerkennung auszusprechen und dieselbe allen Pferdebefitzeru
zur Verficherung ihrer Pferde bestens zu empfehlen.

Mouakam» den 25. Januar 1906.
HLvs « LUtslervr.

Lin bäittsl rum Spsrsn ist

IVIK 66 I
81s verleibt äsn siais.ödsten IVasssr-
saxxsneto.LrLttiKsn VVodlxesvdmaok.
^vAslexentliohst empkohien von

Vanl Svlmsuttsi *, Oonäitor

Fahrnis-Versteigerung.
Aus der Nachlaßsache der Ehefrau

des Joh . Wochele, gewes. Schuh¬
machers hier, verkauft Unteiz-ichaetcr
am 2. Aebr. (Lichtmetzfeiertag) ,
vo« vormittag» 9 Uhr uuduach-
mtttags V'2 Uhr a», gegen Bar¬
zahlung:

Bücher, Frauenkleider, Bette« ,
Leiutvaud, Kücheugeschtrr.
Schreiuwerk, l Sekretär. 2
Käste» , 1Küchekaste» , 1Sofa,
1 Lehnsessel, sonstige Stühle,
Bettlade« mit Röste« , t Re-
gulateur, t Mauge, Fatz « .
Baudgeschirr, elwa» Hol»u.
Kohle« , sowie allgem. Haus¬
rat«

Liebhaber find eingeladen.
chg. Kokö, Stadtinventierer.

Gesucht auf 1. März ein zuver¬
lässiges

Määlken,
das mit den HansZaltnngSreschäften
vertraut ist für eine kleine Beamten-
familis(2 Personen und 1 Kind) nach
auswärts. Anträge vermittelt die Red.
dS. Bl ._

Dienffrnädchen-
Hesuch.

Per sofort oder 1. März suche ich
ein Mädchen nicht unter 18 Jahren,
das Liebe zu Kinder» hat. Anfan gS-
lohu pro Vierteljahr 50 Mk.

Frau Wiktz. SLadelmeper,
Pforzheim, Kronprinzeustr. 711.

Außergewöhnlich günstige
Kaufgklegknhkit flr Wirte.

Ein vor 5 Monaten in der Gegend
von Wtldbad aufgestelltes grotzes
elektrische» Orchestrio« neuesten
Systems ist besonderer Umstände halber
sehr billig zn verkaufen. Näheres durch
Mufikwerke-Jndustrie L. Spiegel
ä- Soh « , Lndwigshafena. Rh.

Wohnung
zu vermiete«

auf1. Juli ev. früher, mit5 Zimmern,
Loggia, Badezimmer und Zubehör.

Frau M . Krauß,
Teuchelweg.

Magstadt.
Einen ordentlichen

Junge«
nimmt tu die Lehre

Karr A - rterrschkag,
Schmiedmeister.

L . WkWgrll
per Pfund 20 bei 5 Pfund 18 A,
empfiehlt

Llvriivik.

Eine gllterhaltens
(MMr's)Akkord-Zither
ist preiswert zn verkaufen. Wo, sagt
die Red. dS. Bl.

Am Touutag «achmittags
4 Uhr
Rekutenversammlmg

bei
Bäcker Lutz se«.

Für ein Fräulein oder anständige
Frau ist ein möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen im Compt.
dS. Bl.

Gelegenheitsoffert.Sin! Eier!
Sehr schöne Kalkeier,

10 Stück 65 A 100 Stück 6 20
frische Trinkeier,

10 Stück 75 A 100 Stück7 40
0 « o sttävlr,

Marktplatz.

As Sog » »

LLulor
ocler

Vowabor
kür jeüe Art kiesiger oäer susvSrtiZer
OescliStte , Rsdriken , Lrunüstücke,

Oüter unct veverbedetriebe

rsrcbu. verschwiegen
oliae Provision , Sn kein L§ent , üurcii

L.Kommen fisokf. i.
Versanden 8ie kostenfreien Lesucb rvecks

Kesicbligung und I-ückspracke.
Infolge der, auk meine Kosten , in 900 Tei¬

lungen ersckeinenden Inserate bin stets mit cs.
2500 kapitalkräftigen Keklektanten aus ganr
Deuiscbiand undKacbdarstaaten in Verbindung,
datier meine enormen Erfolge , glänzenden und
rsblreicben Anerkennungen.

^ltes llnternebmen mit eigenen Vureaux
in Dresden , L-eipLig » Hannover , Köln a/Kb.
und Ksrlsruke (Laden).

Ein jüngercs, kräftiges

für den
gesucht.

Zimmerdienst  baldigst

Handelsschule.
Braves, williges, evang.

Vkl8 L«8ttz kür ältz LüM
bestes Stärkung ?- und Er-
frischungSmtttel für  schwache
entzündete Auge« und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren
weltberühmte, ärztlich empfohlene

Von Zoll Obr.
b'ovktell-

dsrgsr in Usildronn. Liefer. fürstl.
Häuser, Ehrendiplom. Feiustes
«roma , dilligste» Parfüm.
In Fl. L 40, 60, 70 und 100 A
Alleinverkauf für Calw bei
O. Vin^on , Joh.Hinderers Nchf.

Lrnst ?Isss
Fabrik

_ _ rse». uer -
(Saoksen)

»nsstsllnngsn ANS^dnsx ll. Usldvurno Vvgsn lkrv»
präodt . Orgsltons » mit äsm 1. kreis gekröntes

LoLesrt - 2uA -Rs .rviomks .L

MB

Mt vSeovr R1vkvl-L1»vi»tnr, Steil. (11 kalt .) Doppel»
balg Mt vernioksits» StakIdiovdsodstLsckvn, N

poliertem LledLnss und kräftigen Doppsldässvn
10 Last . 2 okor . 2 Regist., L0 Stimmen Ülark 5. -
10 ,, 8 „ 8 » 0̂ „ „ 7. —
10 ,» 4 „ 4 „ 00 „ ,, 0. —
IS ^ 2mal 2okör. 1V8 „ „ 10̂ 0

SolM« «nr Ssldsterlsruung »ovis Liste n. Verpackung
nmsvnst. korto v»tra . Slooksnspisl Llark —.60
medr. Lelok illustrierte kreis -L » tato ge  über
Tngkarmonlkas (210 versodlsäsn « Hämmern von
ilnrk 2.— dis Hark 80.—), Tltdsrn , Vtollnsn, Llnsik-

vsrke usv . vsrsodiokv nmsonst und portofrei.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit ger« und
««entgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage«- und Ver-
dauuugsdeschwerde « geholfen hat.
K.Uosok , Lehrerin,Sachfeuhause«

b. Frankfurta. M.

fiheumatir-
u. Gichtkranken teilt umsonst mit.
was ihrer Mutter von jahrelangen!
schweren Gichtleiden geholsen hat.
» Warle Sriimuer, München,

_ Pilgersheimerstr. 2/r.

Milchell
Mitte Februar nach Heidelberg
gesucht. Reise vergütet.

Frau Ingenieur Soudermau « ,
Zähringerstratze 6.

Tein  ach.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt tu die Lehre

Heiurlch Zerweckh,
Sdttler u. Tavezier.

Verkauf einer

9jährtg, ein- und zwei-
spännig gehend, gut
im Zug.

Näheres durch Etadttierarzt Kleiu-
dub.

Hirsau.

Elve Kuh
samt dem 2. Kalb
verkauft

G. U. Stotz z. Löwen.

Lelephov ». Druck und« erlag der«. O «lschlä, «r ' f4eu  Buchdrucker«». »«raMwortlich: Paul Adolfs  tn Lal».
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